
1

Bedeutung von GPS 
aus Sicht der Arbeitgeber 

Düsseldorf

19.10.07

Prof. Dr. Dipl.-Ing. Ralf Neuhaus

Institut für angewandte Arbeitswissenschaft e.V., Köln

Produktionssysteme ausgehend von den japanischen 
Ursprüngen

GPS 602 Ne

1902
Sakichi Toyoda: Erste Anwendung
des autom. Produktionsstopps bei 
Qualitätsproblemen

1945

Kiirdirio Toyoda: Rüstzeitminimierung, 
Entwicklung der Just-in-Time-
Philosophie

1960

Weiterentwicklung: Qualität, Visual 
Management, Standardisierung, 
Stabilität, Umsetzung der Just-in-
Time-Prinzipien

1990
Opel Eisenach:
Produktionssystem erstmals in Europa

1995

Automobilhersteller und Zulieferer erpro-
ben Produktionssysteme (Daimler-Benz, 
Chrysler, Ford, Skoda, Audi...)

1940 Taiichi Ohno:
Einführung des Standardarbeitsblattes (SAB)

1956 Entwicklung des Toyota-Produktionssystems
Just-in-Time-Einführung, u.a. Pull und KANBAN

1982

Nummi-Joint-Venture
USA (GM und Toyota) Schlanke
Managementprinzipien, Just in Time 
wird erstmalig in den USA umgesetzt

2000 DCPS und MPS (Mercedes-
Benz Produktionssystem) 
mit Arbeitsstrukturen, Standar-
disierung, Qualität, Just-in-Time
und KVP wird eingeführt
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IMS

BVW

Methoden- und Elementevielfalt

KVP QMArbeitsschutz

Umweltschutz

JiT

Gruppenarbeit
TPM

GPS 041 Ne

Verknüpfung von Methoden und Elementen

KVP QMArbeitsschutz

JiTGruppenarbeit BVW TPM

Umweltschutz

GPS 041 Ne
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Struktur des Mercedes-Benz-Produktionssystems (MPS) 

5.1.11.1.1 1.2.1 1.3.1 1.4.1 1.5.1 2.1.1 2.2.1 3.1.1 3.2.1
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5 Subsysteme
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Arbeitsstrukturen 
und Gruppenarbeit

Standardi-
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Qualität
und robuste
Prozesse/
Produkte
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liche Ver-
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92 Methoden

15 Produktions-
prinzipien

Die zehn VW-APO Kernelemente und Prozesswerkzeuge

Ziel-
vereinbarungs-

prozess

Visuelles 
Management Problem-

lösungs- und
Verbesserungs-

prozesse

Gruppenarbeit

Ganzheitl.
Organisations-

entwicklung

Arbeiten
mit

Standards

TPM

Qualitäts-
prozesse

Material-
systeme

Arbeitsplatz-
organisation

Kernelemente

Prozesswerkzeuge

VW Arbeits- und Prozessorganisation
Die Kernelemente und Prozesswerkzeuge
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Wie hat sich die Einführung eines Produktionssystems in 
Ihrem Unternehmen ausgewirkt?

IfaA-Erhebung: Gewichtung der Bedeutung von Elementen

QPZ

n=37
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Beispiel: Werkzeugaufbewahrung
Zeitersparnis durch Standards am Arbeitsplatz

Suchaufwand wird minimiert
Beschädigungen am Werkzeug werden vermieden

Vorher Nachher

Standards – 5 A (Beispiel Airbus)

Vorteile eines Produktionssystems mit flexibler Standardisierung

Pz 352 Ne

Zeit

Unternehmens-
Entwicklung

Kontinuierliche
Verbesserung

∆Entwicklungs-
sprung

Mit Standards
Ohne Standards



6

Sieben Arten der Verschwendung

Kernelemente bei der Konzeption eines Produktionssystems

Standardisierung von Best-Practice-Lösungen bzw. etablierter Standards und Methoden

Kontinuierliche Verbesserung der Best-Practice-Lösungen bzw. etablierter

Standards im Rahmen von KVP (flexible Standardisierung)

Alle Führungskräfte, Experten und Beschäftigten aus direkten und indirekten Bereichen

sollen in die Verbesserung des Produktionssystems eingebunden werden.

Die gesamte Prozesskette soll berücksichtigt werden.

GPS 752 Ne

Die Inhalte werden unternehmensweit vereinheitlicht und standardisiert.

Das Produktionssystem ist modular und transparent aufgebaut.

Einhaltung von Standards wird auditiert und visualisiert.

Auditierung, flexible Standardisierung und Visualisierung ist sowohl auf Mitarbeiter als 
auch auf Experten gestützt.

Bausteine des Produktionssystems sollen langfristig zur Effizienzsteigerung beitragen.

Die Bausteine des Produktionssystems sollen mit eigenen Mitteln umgesetzt werden.
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